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Amtliche Betmiltm achmZe».
Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen für

ooet  gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für das
Dachdeckergewer'oe im Bezirke der Gemeinden Caub. Weisel,
vouerthal, Lorch, St . Goarshausen und Kestert schriftlich
ors zum 14. April d. I . oder mündlich in der Zeit
vom 1.—14. April d. I . bei mir abzugsben sind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
des angegebenen Zeitraums werktäglich von 10 bis 12 Uhr
>n den Diensträumen des König!. Ladratsamtes Hierselbst
erfolgen. *

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche iw Be¬
zirke der Gemeinden Caub. Weisel, Sauerthal. Lorch. St.
Goarshausen und Kestert das Dachdcckerhandwerk betreiben
und der Regel nach Gesellen und Lehrlinge halten zur Ab¬
gabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß nur
loiche Erklärungen, welche erkennen lassen, daß der Erklä-
lknde der Errichtung der Zwangsinnungzustimmt oder
U'cht, gültig sind und daß nach Ablauf des obigen Zeit¬
punktes eingehende Aeußerungen unberücksichtigt bleiben,
^v'e Abgabe einer Aeußerung ist auch sür diejenigen Hand¬
werker erforderlich, welche den Antrag auf Errichtung einer
Zwangsinnung gestellt haben.

St . Goarshausen, den 23. März 1914.
Der Königliche Landrat,

_ Berg,  Gehei mer Regierungsrat.
Aus gegebener Veranlassung mache ich nochmals da-

ravs aufmerksam, daß nur diejenigen landwirtschaftlichen
Belnebsunternehmer bei der Hcss. Nass. landwirtsch. Berufs
öenossenschafl selbst mit versichert sind, welche aus dem
wndwirtsch. Betrieb ein Einkommen von nicht mehr
. 5 2000 Mark haben. Ebenso unterliegen auchd:e-
lenigen landw. Betriebsunlernehmernicht der Versiche-
p«Ngspflicht, deren gesamtes, auch aus anderen Quellen
als- den, versicherten Betriebe fließendes Einkommen 3000
4'tark übersteigt.

Den hiernach nicht versicherten landwirtsch Betriebs¬
unternehmern kann ich deshalb nur empfehlen, von der
freiwilligen Versicherung Gebrauch zu machen

St . Goarshausen, den 28. März 1914
Hesien-Nassauische landw. Berussgenossenschast.
Der Vorstand der Sektion St . Goarshausen

^ Berg, Vorsitzender.
An: Donnerstag , den 2. April 1914, 10—12

7chr vormittags, nimmt der Bezirks seid webet in St . Goars-
^ustm, Gasthaus „Nassauer Hof" Meldungen usw. entgegen
. , Von Inhabern des Zioilversorgungs- und Anstellungs-
Scheines kann daselbst die Vakanzenliste eingesehen rverden.

Oberlahnstein, den 30. März 1914
Königliches Bezirks-Kommando.

, • Politische lleLerW.
.. Der Deutsche Reichstag, der in den Osterferien weilt,

achdem er noch in einer ganz kurzen Sitzung einige Peti-
^twuen erledigt und die Beschlußfassung über den Konkur-
chhzklauselentwurf wegen Meinungsverschiedenheiten über
'c>chze!h.eiten der Vorlage vertagt hatte, hat den größeren
An^ ^ ner  gesetzgeberischen Aufgaben nach den am 28.
^pnl endigenden Ferien zu' lösen. Da schon am 42 . Mai

große Sommerpause beginnen soll, so werden die wich-
Vorlagen über die Jugendgerichte, Petroleummvno-

und vieles, vieles andere, die schon aus dem vorigen
-„^hwusabschnitt mit herübergenommen wurden, erst im
. chsten Winter zur endgültigen Beratung kommen. Schon

brese Art der schleppenden Geschäftsabwicklung nicht.
^ D' Aus Korfu, über deur ein wolkenloser Himmel blaut,
samft0Mei' Wilhelm mit der griechischen Königsfamilie zu-

' 'wen. Bereits am Samstag machten die hohen Herr-
.̂ ?steu'gemeinschaftliche Ausflüge, wobei der Kaiser ver-
^ Wene Ausgrabungsstätten der Insel besuchte. Das
(fiy , H* )° prächtig, daß der Nachmittags-Tee bereits im
des ^ ringenonrnren werden konnte. Im Palmengarten

-stchlosses„Achilleion" konzertierte am Sonntag die
jej l ' aMte der „Hohenzollern". Dein Kaiser wurden bei
"iel̂ aitTKorfu von den Korfioten, die mit großer
>—̂ ai1  ihm  hangen , herzliche Huldigungen dargebracht.

Kleine pütifdie Nachrichten.
Rasche Justiz in Warschau.

die , friedigend ist die Affäre der Warschauer Studenten,
^ vege„ der Polenverhaftungen in Berlin lärmende

r'vr dem deutschen Konsulat in Warschau anfge-
deii ausgegangen. Fünf polnische Studenten wur-
»ar e? Monaten, einer zu 2 Monaten, 53 ,zn einem Mv-

Hast verurteilt.
m Zur revolutionären Bewegung in Ulster.

ivg eu.‘ y lneIc« Gerüchte über die Demission nahezu aller
prominenten Generale und Minister hat sich die

-stksi..,,, "" weit geklärt, um erkennen zu lassen, daß die
ll atrvn Lir John Frenchs, des Chefs des General-

stabs, und Sir John Ewarts bisher nicht angenommen
worden sind. Da diese zwei Mitglieder des Armeerates den
folgenschweren Brief des Kriegsministers Seely an General
Gough mitunterzeichnet hatten, war die formale Demission
vorauszusehen. In der vorgestrigen Sitzung des Unter¬
hauses teilte Asquith die Resultate der Verhandlungen im
War Office (Kriegsamt) mit, an der fünfzehn Armeechess
teilnahmen.

Das rumänische Thronfolgerpaar
das mit seinem ältesten Sohne, dem Erbprinzen Karol, in
Petersburg zu längerem Besuche weilt, ist von den dortigen
Blättern, insonderheit den Organen der Regierung, aufs
lebhafteste begrüßt worden. Die rumänischen Herrschaften
wohnen bei der Zarenfamilie im Feldlager von Sarskvje
Selo, wo die Verlobung der ältesten Großfürstin Olga mit
dem Erbprinzen Karol stattfinden wird.
Keine Auflösung der griechisch-rumänischen Verlobung?

In Paris ankommende Meldungen aus Athen besage»,
daß man in dortigen offiziellen Kreisen der rumänischen
Information von der Auflösung des Verlöbnisses zwischen
dem griechischen Kronprinzen undder Prinzessin Elisabeth
von Rumänien keinerlei Glauben schenkt. Im Gegenteil
wird der Kronprinz in vierzehn Tagen nach Bukarest reisen,
um seine offizielle Verlobung mit der Prinzessin zu feiern.

Verhaftung russischer Spione in Konstantinopel.
Aus Konstantinopel meldet der Draht : Vier russische

Offiziere sollen bei der Aufnahme der Bvspvrnsbefestignii-
gen ertappt und verhaftet worden sein.

Die Wirren in Mexiko.
Aus Newyork wird gedrahtet: Torreon, der Haupt-

stützpunkt Huertas, befindet sich fast gänzlich in den Händen
der mexikanischen Rebellen. Diese haben die Bnndestrup-
pen völlig eingeschlossen, die versuchen, nach Saltillv zu
entfliehen. Die Verluste auf beiden Seiten sind groß.

Heer und Flotte.
:: Der Wetteifer im Krieasschifsbau. Im Ban befin¬

den sich zur Zeit: auf Seiten des Dreiverbandes 30 Linien¬
schiffe mit 766 000 Tonnen und 5 Panzerkreuzer mit
160 000 Tonnen. Ans Seiten des Dreibundes 11 Linien-
fchsise mit '258 500 Tonnen' (worunter Deutschland mit 6
Schiffe,t und 150 000 Tonnen) und 3 Panzerkreuzer
(Deutschland allein) mit 75 000 Tonnem

:: Havarie französischer Torpedoboote. Aus Toulon
wird gemeldet: Zwischen den beiden französischen Torpedo¬
booten „Bourrasale" und „Nr. 363" kam es zu einem
schweren Zusammenstoß. Beide fuhren in die Bucht von

! Biserta ein, doch infolge falscher Steuerung rannte „Äonr-
; rasale" dem Boot „363" in die Flanke. Beide Schiffe er¬

litten schwere Beschädigungen.

Am Stell Md Kreis.
Oberlahnstein, den 30. März.

(-) T r o cke n e s Wett  e r i n S i cht. Zur Wetter¬
lage wird von der Wetterdienststelle Weilbnrg geschrieben:
Der in unserem letzten Bericht als wahrscheiülich„aller¬
letzter" Wirbel bezeichnet« Tiefdruckwirbel ist tatsächlich der
letzte gewesen, der vom Ozean heranzog. Seine Ausläufer
haben uns allerdings in all diesten Tagen noch Nieder¬
schläge gebracht, weil er bei Großbritannien liegen blieb
und unsere Witterung daher immer noch beeinflußte. Jetzt
ist er endlich im Abziehen nach Rußland begriffen. Ans
seiner Rückseite scheint sich eine Hochdruckbrücke auszubil¬
den, sodaß wir mit einem baldigen Anfhören der Nieder¬
schläge rechnen können. Freilich wird wohl das Wetter s
dann nicht sofort merklich loärmer werden, da zunächstj
nordwestliche Winde ein setzen dürften.

!-! Pom Sonntag.  Die Aussichten auf einen j
rechten Frühlingssonntag waren am Samstag nicht rosig, j
denn das regnerische kalte Wetter schien aller Voraussicht '
nach auch noch ein oder mehrere Tage anzuhalten. Zwar
wurde von den Wetterdienststellen trockenes Wetter in Sicht
gemeldet: doch daß ftrl) dasselbe mit militärischer̂Pünkt¬
lichkeit schon gestern einstellen würde, hatte kaum"jemand
erhofft. Der gestrige Sonntag konnte sich seinem Vorgän¬
ger würdig a» die Seite stellen, hatte sogar das Angeneh¬
me, daß völlige Windstille herrschte. So nutzten denn auch
gestern zahlreiche Spaziergänger den herrlichen Tag zu
größeren Ausflügen in die Umgebung aus, um sich in Got¬
tes freier Natur nach den arbeitsreichen Wochentagen zu
ergehen, oder die sichtlichen Fortschritte in der erwachen¬
den Natur in Augenschein zu nehmen. An lokalen Vergnü¬
gungen ist jetzt wegen der Fastenzeit tvenig geboten, doch
wird das nahende Osterfest wieder viele Veranstaltungen
usw. mitbringen. *«

)!( Das Hochwasser,  welches am Samstag früh
seinen höchsten Stand erreichte, begann im Laufe de>5 mit¬
tag und auch gestern ivieder langsam zu fallen. Auch das
Wasser der Lahn ist etwas gefallen, sodaß bei trockenem
Wetter das Hochwasser in einigen Tagen beseitigt sein wird.

) !( Pöstpers o.n a l ie  n. Versetzt sind die Post¬
sekretäre Doetsch nach Trier und Engelhardt nach Metz. Der
Oberpostassistent Roth von Niederlahnstein und der Post-
assistein Khanren von Frankfurt a. M. (West) nach hier.

:!: P r i m i z f e i e r . Seit Samstag sind viele Ge¬
bäude der oberen Frühmesserstraßebeflaggt, ans Anlaß,
daß Herr Josef Menges, welcher am Freitag zum Priester
geweiht wurde und heute Montag im Kloster Bornhofen
sein erstes heiliges Meßopfer feiert/

(§) Raffinierter Betr  u g. Am Mittwoch
vor einer Woche hatte eine fein gekleidete ältere Dame durch
ihr sicheres Auftreten und Redegewandtheit es verstanden,
Herrn Kaufmann I . R. dahier um ein Stück feinstes Lei¬
nen im Werte von 25 J/  zu betrügen. Diese feine Diebin
hatte sich noch bei einem geistlichen Herrn und der Vor¬
steherin des Paramenten-Vereins durch Vorspiegelung, ihr
Nesse würde jetzt Kaplan und da wolle sie ihm die erforder¬
liche» Kleidungsstücke schenken, man möge ihr sagen, wo
das richtige Leinen zu haben sei, wo der Paramentenverein
arbeite usw., die Informationen geholt, ging dann zu
Herrn R. und suchte sich das Leinen aus, das sic der Ein¬
fachheit halber gleich mitnahni. Der bedienenden Ver¬
käuferin bemerkte sie, man möge am Montag die quittierte
Rechnung in den Paramentenverein, wo das Leinen ver¬
arbeitet werden soll, hinsenden, sie (die Dame) wäre an¬
wesend und würde bezahle». Als dieser Wunsch ausge-
führt wurde, war den Mitgliedern des Paramentenvereins
von der liebensvollen Dame, die ihrem Neffen Meßgewän¬
der schenken wollte, nichts bekannt und das Mädchen mußte
mit seiner Quittung, aber ohne das Leinen, nachhause
gehen. Man ho.t mit der Veröffentlichung dieses Betrugs
anfangs znrückgehalten, da man annahm, es könne doch ein
Irrtum vorliegen, weil die Person zu sicher in ihrem Be¬
nehmen aufgetreten ist.

!-! DerlangeJahre  hier wohkihaftc Zollsekretär
a. D. Herr Remkus, eine in vielen hiesigen Vereinen gut
bekannte und gern gesehene mit vielem Humor begabte
Persönlichkeit, wird uns dieser Tage verlassen und seinen
Wohnsitz in dei> alten Tagen in Düsseldorf aufschlagcn.
Herr Remkus ist alter Kriegsveteran und wurde von der
hiesigen Veteranen-Vereinignng zum Ehrenmitglied er¬
nannt.

V o u d e r I a g d. Der erste Satz Hasen ist, wie
aus Jägerkreisen mitgeteilt wird, in der unteren Main¬
gegend, in der Wetterau, in: Gvldnen Grund, int Länd-
chen, im Ried und in Rheinhessen infolge des anhaltenden
starken Regenwetters fast völlig eingegangen.

>-( P o r t rm g. Frau Teller-Habelmann aus Cöln,
die sich um die Besserung der Lage der weiblichen Bühnen¬
angehörigen durch die umsichtige Leitung der Gnrderobcn-
samelstelle in Cöln sehr verdient gemacht hat, wird darüber
morgen, Dienstag, in der Mitgliederver.sammlnüg des
Dentsch-Evang. Frauenbundes im Cafe Rasch um i Uhr
sprechen. Die interessante Persönlichkeit und die vollendete
Redekunst der Vortragenden werden den Nachmittag zu
einem sehr anregenden gestalten. Gäste sind herzlich will¬kommen.

Niederlohnstein, den 30. März.
(::) G e sang  w e t bstr e i r. Gestern fand Hierselbst

der Äelegiertentag zu dein am 12. und 13. Juli ds. Js.
zu veranstaltendennationalen Gesang-Wettstreit statt. Der
festgebende Verein sang als Einleitung „Seemannstreue"
von Jos. Werth. Herr Bürgermeister Rody begrüßte die
anwesenden Delegierten im Namen der Stadt und leitete
die Verhandlungen fast bis zum Schlüsse. Die einzelnen
Klassen wurde:: wie folgt eingeteilt: 1. Stadtklasse: Män¬
nergesangvereinWen (Nord), Männergesangverein Kor¬
tenheim, Rotier MännergesangvereinBarmen. 2. Stadt¬
klasse: Katholischer Mannergesangverein Ohligs bei So¬
lingen, Troisdorfer Männergesangverein. 3. Stadtklasse:
Männergesangverein „Germania" Bad Ems, Qnnrtett-
verein Eoblenz, Männergesangverein Weißenthnrm. I.
Landklasse: Männergesangverein Siegburg - Wolsdorf,
Männergesangverein „Eintracht" Oberbieber. 2. Land-
Kaste: Männergesangverein „Liederkranz" Horchheim,
Gesangabtcilung der Gesellschaft„Rheinfreunde" Neue.i-
dorf-Wallersheim. Quärtettklasse: Doppelquartett „Or-
pheo" Duisburg, Soloqnartett Mülheim a. Rh. Es wurde
beschlossen, noch je eine Klasse für Stadt - und Landvereine
nachznbilden, ferner bleibt die Quartettklasse noch für An¬
meldungen offen. Der Delegiertentag für diese3 Klassen
soll an: Ostermontag stattfinden und können sich Vereine,
ivelche gesonnen sind, den Wettstreit zu besuchen, noch in
diese Klassen anmelden. Mit dein Chor „Hilsaren-Ab-
schied" fand der Delegiertentag seinen Abschluß. Möge der
Wettstreit, welcher nunmehr gesichert ist, dem festgebe>:den
Verein sowie der Stadt Niederiahnstein zur Ehre gereichen.

(!) D e r L a h n ka n a l v e r e i n hält am Oster¬
dienstag, 14. April, im weißen Roß dahier seine6. ordeick-
liche Generalversammlung ab, zu der alle Freunde der
Lahnkanalisationwillkommen sind. Da das Lahnschiff sei¬
ner Vollendung entgegengeht und somit bald wieder ei»
voraussichtlich bedeutsamer Schritt zur Kanalisation- der
Lahn zurückgelegt sein wird, verdienen die bevorstehenden
Verhandlungen besondere Beachtung.

Branbach, den 30. März.
(Z) Z u r l e tzt e u R u h e bestattet wurde gestern

der langjährige Lehrer und erste Beigeordnete Herr Chri-



Lttdnfteiner TsgeblaLL Areisblatt für den Nrew §t»Goarshausen^
stian Keller . Ein großes Trauergefolge gab dem Verstor¬
benen das Ehrengeleit . Am Grabe sang ihm der Quar¬
tettverein die letzten Weisen. Seitens der städtischen Kör¬
perschaften, der Ortskrankenkasse, dem Berschönerungsver-
ein und dem Lehrerkollegium und der Inspektion Brau¬
bach wurden Kränze uiedergelegt.

: : : Konzert.  Das gestern Nachmittag vor ausver-
kaustem Hause in der alten evangelischen Kirche vom hie¬
sigen Evangel . Kirchenchor unter Mitwirkung des ev. Kir¬
chenchors Oberlahnstein veranstaltete Konzert zuur Besten
der Gemeindediakonie bedeutete eine hervorragende Lei¬
stung, wie sie unsere kleinen Städte selten zu genießen Ge¬
legenheit haben ; die aufmerksame Zuhörerschaft lieferte den
Beweis , daß künstlerisches Interesse und Verständnis nicht
das ausschließliche Vorrecht der großen Städte sind. Eröff¬
net wurde das Konzert mit dem weihevollen „Largo " von
G . Händel , welches die vereinigten Kirchenchöre Braubachs
und ObeAahnsteins unter der Chorleitung des Herrn A.
Hümmerich wirkungsvoll zu Gehör brachten. Auch das
„Andante religioso ", von Goltermann , wurde von Herrn
W . Henning tCello ) mit Begleitung von Hümmerich am
Flügel , technisch sauber herausgearbeitet , wenn wir auch
gern eine diskretere Zurückhaltung zur Erzielung einer
kontrastreichen Hervortretung ersteren Instrumentes gesehen
hätten . Im Gebet : Herr , den ich tief im Herzen trage , von
F . Hiller , lernten wir Herrn K. Failer als ansprechender
Solist kennen. Die uns etwas hart klingende Tenorstim-
me, bedarf in der Aussprache noch einer schärferen, doch
weichen Artikulation , und bei den recht guten stimmlichen
Anlagen , die in den höheren Lagen noch kräftig erscheinen
ist die Gewähr für vorzügliche Leistungen geboten. Nach¬
dem der Oberlahnfieiner Kirchenchor und Herr W. Henning
hervorgetreten waren , kam der Glanzpunkt des ' Pro¬
gramms : Das Lied von der Glocke, in der Vertonung von
A. Romberg zur Aufführung . Um vorwegzunehmen : Die
Darbietung übertraf unsere gesteckten Erwartungen , als
wir in dem zu diesem Tonwerk erforderlichen starken Chor¬
besetzung zur Erzielungs voller , haschenden Affekte und dis¬
sonierenden Akkordfolgen auch mit dem schwachen Chor des
hiesigen Kirchenchors, abgesehen von verschiedenen kleine¬
ren Mängel und Entgleisungen , welche an unserem Ge¬
samturteil ' nichts änderten,doch ein Wagnis sahen. Herr
Rob . Schlusnus , dem die Meisterrolle zubedacht war , ent¬
ledigte sich seiner Aufgabe in trefflicher Weise. In seiner
kräftigen , sonoren und sympathischen Baritonstimme , ver¬
einigten sich natürlicher Wohllaut und ungekünstelter
Ausdruck; auch die Sopranstimmen , Frl . M . Proff und
Frau Carl Gran , gefielen allgemein und klangen durch das
sichere Jneinandergreifen wie ans einem Guß . Anerken¬
nung verdienten ferner Herr Ernst Brühl , dem die Baß¬
part zufiel, und Frl . Friedrich , welche die .Begleitung des
Chorwerkes übernommen hatte und die anstrengende Lei¬
stung bis zum Schlüsse durchführte . Um über beide Teile
des Chorwerkes zu urteilen , müssen wir letzteren als den
bestgelungendsten hinstellen, der im Gegensatz zu dem ersten
Teile besonders durch die Temposteigerung und skalenar¬
tigen Läufen kontrastierte . Es wäre daher ratsam , den
ersten Teil mit einem lebhafteren Tempo zu durchgeistigen,
da er sonst durch den oft eintönigen Rythmns schleppend
wirkt . Zu dem Erfolg des gestrigen Konzertes ist den bei¬
den Kirchenchören und Mitwirkenden nur zu beglückwün¬
schen, waren es doch nur heimische Kräfte , welche ihren
Eifer in den Dienst einer guten Sache stellten. Dem Di¬
rigenten , Herrn A. Huncmerich von Braubach wurde eine
Ehrung durch einen Lorbeerkranz zuteil und Frl . Fried¬
rich ein schönes Blnmenbouquet überreicht . Möge der
gestrige Erfolg auch in materiellen Hinsicht zu den gemein¬
nützigen Bestrebungen ein recht guter sein.

Vermischtes.
* Boppard,  30 . März . In der letzten Stadtver-

.ordneten -Sitzung ist der Beschluß der 17er Kommission an¬
genommen worden . Es ist beschlossen worden , den Frem¬
den, die unsere' Stadt (Kuranfenthalt kommt hier zunächst
kaum in Frage ) besuchen wollen , eine Kurtaxe nach 6 Ta¬
gen, von 3 Ji  für eine Person , 2 JI  für die zweite und 1 J
h'ir die dritte zur Familie gehörige Person , zu erheben. -
Ferner wurde der „Fremdenverkehr -Hebungs -Kommission
ein Betrag von 1000 Ji  auf 3 Jahre unverzinslich von der
Stadt überlassen, um die nötigen Vorarbeiten in die Wege
zu leiten.

* M a nnhei  m , 30. März . Hier werden drei
Schüler der Mittelschule, Söhne angesehener Bürger , ver
>nißt. Einer von ihnen hatte aus der Kasse seinem Vater
0000 Ji  entwendet . Man glaubt , daß sich die drei jungen
Leute nach Frankreich begeben haben , angeblich, um Dienste
bei der Fremdenlegion anzunehmen.

* M ü u che u , 29. März . Es wird nunmehr be
i hauptet , daß Frau Diesel gar nicht mehr in Berlin weile
sondern mit „unbekanntem Reiseziel" auch von dort ver¬
zogen sei. Die Gläubiger Diesels erklären mit den letzten
Versicherungen der Familie Diesel nicht zufriedengestellt zu
sein, sondern die Angelegenheit weiter verfolgen zu wollen

* O b e r h a u s e n , 29. März . In der Eisenhütte
der Gute Hvffnuugshütte waren gestern drei Arbeiter mit

. der Reinigung eines Gasstäubers beschäftigt. Plötzlich
brach der Staubdeckel und begrub die Arbeiter unter sich
Zwei Arbeiter erstickten, der dritte wurde schwer verletzt

* Chamonix,  29 . März . Eine gewaltige Lawine
. ging gestern vom Col Moutets nieder und zerstörte meh

rere Häuser des Dorfes Trielchamp . Die zweite Lawine
die von der Aiguille Verte aus 4000 Meter Höhe kam, riß

■zahlreiche Tannen um, zerstörte drei Sennhütten und be
schädigte ein Hans des Dorfes Lawosiere. Menschen wurden
nicht verletzt.

* L o ii dou , 29. März . Aus Brisbane kommt die
Nachricht, daß der französische Danipfer „St . Paul " , der
von Noumea nach Sidney lief, in der vorletzten Nacht beim
Einlaufen in den Hafen von Brisbane auf die Snnthklippen
auflief und unterging . Achtzehn Personen ertranken . Die
klebrigen wurden gerettet.
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Niederlahnstein, den 30. März.

An die Wähler der 2. Klasse!
In der Vorversammlung zur Aufstellung der Kandi¬

daten zur 2. Klasse für die Stadtverordneten in Nieder-
lahnsteiu im November 1913 wurde auch über die finan¬
zielle Lage unserer Vaterstadt gesprochen, unter anderem
auch über Steuerhöhung . Hierauf ergriff der in der Ver¬
sammlung anwesende Magistrats -Schöffe Herr Justizrat
Dr . Dahlem das Wort und teilte folgendes mit:

M e i n e .H e r r e n !
Es ist mir zu Ohren gekommen, daß ein Gerücht in der

Stadt verbreitet sei, die Steuern müßten im kommenden
Jahre erhöht werden ! M . H., daran ist kein wahres Wort.
Ich kann Ihnen in der Eigenschaft als Magistratsmitglied
das Gegenteil mitteilen . Wir haben sogar in 1913 beträcht¬
lichen lleberschuß zu erwarten . —Diese Worte des Redners
wurden damals mit voller Befriedigung ausgenommen.

Ihr Wähler der 2. Klasse wie verhält sich aber die
Etatsberatung 1914? Es sollen die Steuersätze erhöht
und auch von 1915 ab eine Grundsteuer vom gemeinen
Wert eingeführt werden . Ist dies vielleicht keine Steuer¬
erhöhung ? Die geplante Grundsteuer vom gemeinen Wert
ist sicherlich eine sehr kritische und einschneidende für die
Eigentum Besitzenden. Ich bin z. B . der Ansicht, falls eine
Steuererhöhung nötig , daß die Umlagen der bestehenden
Steuern erhöht werden, aber gegen  die Einführung der
Steuern vom gemeinen Wert . Auch bin ich der Ansicht, daß
alle Steuerpflichtigen dazu beitragen und nicht nur diejeni¬
gen die Besitz haben. Letztere sind doch geradezu schon ge-
nung belastet. — Also ihr Wähler der 2. Klasse: „Rührt
Euch!"_ _ Einer der 2. Klasse.

HchversteigeriW.
AeitW, den3. AM d. 3., etrnitt. ll H|r
anfangend , werden die nachbezeichneten Hölzer öffentlich verstetgert

Distrikt Sandkaut 46.
33 Raummeter Eichenschichtnutzknüppel,
'1 „ Eichenknüppel,
30 „ Weißbuchenknüppcl,

2 Weichholzknüppel.
Distrikt Ahledell 47

2i  Raummeter Buchenscheit und Knüppel,
i „ Birlonknüppel.

Distrikt Platte 38
4 Raummeter Weißbuchenknüppel,

Distrikt Mittelheck 26
3 !66 Buchen re. Wellen.

Distrikt Rullsbach 33
1 Eichenstamm mit 1.33 Fsstmeier,
2 Kiefernsiämme mit 0.84

11 Raummeter Eichenscheit und Knüppel,
12 „ Kirschbaumscheit und Knüppel,
6 . Wcichbolzscheit und Knüppel.

Distrikt Großer Giebel 32
6 Raummeter Eichenscheit und Knüppel,
7 „ Buchenknüppel (knorrig ),
4 „ Weichholzknüppel.

Distrikt Rulls dach 34
47 Raummelm Weichholzscheit und Knüppel.

Distrikt Wiesbach 36
12 Raummeter Weichhelstnüppel.

Oberlahn stein , den 28. Marz I9i4 . Der Magistrat.

GeMsts-ElnpfehlMg.
Erlaube mir einem geehrten Publikum mein seit vorigem

Jahr bestehendes sehäft
Oberlahnstein — Adolfstraße 32

in empfehlende Erinnerung zu bringen und bitte um gütige Ueber-
weisung der in mein Stuckgeschaft einschlagendon Arbeiten . Preis-
anschläge und Zeichnungen werden kostenlos angefertigt.

Indem ich beste Ausführung aller Stückarbeiten bei billigem
Preise stets zusichere, halte mich bestens empfohlen und stehen feinste
Referenzen zur Verfügung

Hochachtend

Oberlahnstein,
ZiiMeschös!

_ Adolfstratze 32

Kommunionschuhe
in großer Auswahl offeriert billigst

Schuhgeschäft ^Adolfstr . 43>

Ab
M

inneren
SberWslein.

HenteMmitagWerid
Großer

Mschieds-öchWes
bei unserem Ehrenturnwart jlet.
Schmidt . — Um 9 Uhr daselbst
Vorstands und Turnhallen-

Ssu-Ausfchntz-SiZuug.
Alle Mitglieder sind freund-

lichst eingeladen
Der Vorstand.

SChSN
echten

.SRftüMJmm
für Hausgebrauch ; SiO.Ifl!Lull
ßanlinenlarlienj Biüseiiiaiiien.

Man beachte auf den Pück-
*„, _ eher, nebensteh, abgebiid.P Schutzmarke:

/TvN mit ivrone
•Jj LW Drogenhar.dJjr.
ausdrücklich : Brauns

Schleife
fordere in
ApctfH-i cnde ' >->•p.

Aerztüch empfohlen!

Pepsincognac
von E. & 0 . Schiitzendofk

Düsseldorf.
lieber Wirkungen und Eige“'

schäften des Pep*iii-Cog»iJc.B
siehe diesbezüglich . Prospe* "

Pepsin - Cognac Ver-
schnitt  in Flaschen , ‘ i 1}*®
M. 3.50 , % Ltr. 31. 2 .75, V« ,
Mk. 2.- , >/4 Ltr . M. 1.30 A
Ltr. >1. 0 .75 Pepsin -Cognac ff-
M 5 ** Mk. 6 —, a *rflI
7.50 . Dentscher Cognae, »,n‘* j„
Aiischank in üiederlahns *®,
bei Heinrich Miilduer „6°
zum Pahnhof.“_

Äeii. Rs ?Md!!>oP»E
an ruhige Leute zu vermieten,
_Gymnasial

2 Zimmer , Jtüje und Mansw ^ '
per l Mai an stille Fanulm -
vermieten . HachstrasiO ^ -2^

Fast neue gut erhaltene
Gym»M -SchsldlM
einschließlich Unter Sekunda,
verkaufen . Wo,  sagt die

Eine

Are WsWrg
zu vermieten.
Nkederlahrrstei » , Sophiegasse l.

WiMr - Äehljl >rmoAl>
zweireihig und einen $
"r» srr zn verkaufen . Burg ŝ -̂

ZWkr Pndeut'
Bel.schwarz und weiß 8ePc^f,

taufen . Wiedervringer i^-jn-
Surgstr . 27 . Oberlahm-

l

—



LahnsLeLnex TageÄIaLL. K%etsblatt für den Kreis St .,Goarshausen.

Zur Kommunion
empfehlen für

Mädchen

IMsWW.

1

Fertige wsisse Kleider
Farbige Zveittagsfcleider

in Wolle , Batist u. Voile zu 1A° U D

14 20 24'in den modernen
Farben zu

00 Mk.
und höher

00 Mk.
und höher

if ft WIIMIIBftlA &tnUlll aaIisi a ŝ Strümpfe , Hemden , Hosen , Unterröcke , Leibchen , zu ausser-
üllII11 SUii ff lädwiSv . gewöhnlich billigen Preisen.

■J20 g00 gKommunionkrftnzöilisi in.reizenden,kleidsam.Formen zu
§1 Kmder-Hute aparte Neuheiten in allen Preislagen.

HrüLo !iy !li IIHll TUSCflSültfiSCfllir zu besonders vorteilhaften Preisen.

Weisseh. farbige Kleiderstoffe

75 Mk.
und höher

I

in unerreichter Auswahl
und zu anerkannt billigen Preisen

ssppizer $ Werner
COBLENI

Für die überaus große Beteiligung bei der Beerdig¬
ung meines nun in Gott ruhenden , innigsigeliebten
Gatten , unseres guten Vaters , Sohnes , Schwiegersohnes,
Bruders , Schwagers und Onkels, des Herrn

Ferdinand Geil
sagen wir hiermit Allen, besonders den liebevollen
Kranzspendern und Spendern hl. Messen, den Herren
Vorgesetzten, Beamten und Arbeitern , seinen Schulkame¬
raden , Freunden und Kollegen und dem Kriegerverein
Konkordia unseren innigsten Dank. Ganz besonders aber
danken wir dom löbl M -G -Verein Frohsinn für seine
so überaus wohltuende Teilnahme und den schönen
Grabgesang.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Gbrrlahnstrin , den 30. März 1914.

Mlapng.
Für die so liebevolle Teilnahme bei dem Hinscheiden,

sowie die zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung meines
unvergeßlichen Gatten , unseres lieben Vaters , Schwieger¬
vaters , Großvaters ,Bruders , Schwagers und Onkels, Herrn

Max &isi @p
sagen wir hiermit Allen, und insbesondere den Kranz¬
spendern, der Firma Schröder u. Stadelmann , seinen
Arbeitskollegen, sowie dem Rosenkranzverein in Nicder-
lahnstein unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.
Inliane Mareiner geb. Chevremont

und Kinder.
GbrrlahnsteinZlKleine Mühle), 30. März 1914. '

Jestsch-Emyß. Irssesblled
— Oberlahnstein —

MglieberversmmlW
Dienstag. 3t. März, 4 Ahr. Cafe Rasch.

Vortrag von Frau Teller-Habelmann aus Cöln
Gäste willkommen.

Oster - Angebot!
Wir beginnen heute mit unserem diesjährigen Oster -Verkauf und überbietet derselbe alle bisher gemachten Angebote. Bevor Sie Ihren

Bedarf in Schuhwaren decken , besichtigen Sie unser enormes Lager.
Trotz der grossen Preissteigerung im Schuhhandel , gewähren wir von heute ab bis Ostern

5 °L Extra - Rabatt
” mit Ausnahme der Rindleder -Artikel.

Einige Beispiele unserer Preiswürdigkeit :

Asmsriiehl
Lack Mk. |5 75

Damen-verbyschllhe
zum Schnüren und Knöpfen

mit Lackk . Mk. 15 ” ’

Braune Derbyschuhe
zum Schnüren und Knöpfen

mit Lackk . Mk.

Braune Damenftiese!
Derby , hochmoderne Form

Mk. 7 50

Damenstiesel
in prima Ausführung

m. u. ohne Lackk . Mk. 7 ^
isifi-yi -ifli -ii

von Mk. an

Herrenftirsel Derbyschnitt
mit und ohne Lackkappe
moderne Form Mk.

B Ltzevreaux-herrenstiesel
Derby, mit u. ohne Lackk.

Mk. 7 50

fvtm-h &MtM herren-R.-LhrVreaux-Derby-
Zchrche Lackk. Hettoo  eiht Clieyr.Stiefsl harrenR.-Box-§chnaAen-Sttefst

(R. Chevreaux Mk. 7 50 feine Ausführung Mk 8 ^0 mit Lackk . Mk. ^00 Mk. ^50

Jungenskiekelm\l Beschlag
27- 30 31—36 37—40

Box-ßinöersHefel Derbysck. Br. form
23 - 24 25 -~26 27- 30 31—36

MK. 3.50 MK. 4. MK. 5 — M 3 .- M 3 .50 M 4 .50 Jt  5 .-

ileine Kinderschuhe von Wk. 1,35 an.
Manns Lacken-SLuhe, schwer, ßesdil

Mk . 6 50.

Kommunion - und Konfirmandenstiefel und zu billigsten Preisen.

Schuhhaus A . Gassen , ®*ÄÄ ln
Grösstes und leistungsfähigstes Unternehmen dieser Branche im Kreise St. Goarshausen.

Verkaufsstelle der Weltschuhmarke „Salvator" Mk IO 50  12 50  14 50  16 50 Einheitspreise.
Herren- und Damen -StiefeL «s Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster -Auslagen.

Eigene Reparaturwerkstätte im Hause. J
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Hem »-Aiztzt
hervorragend schöne HnnMnten in el 'eg . Iaoons , rede beliebige Kreistage von AK.

in gpdssf ©a®Aiswalii
— bis 52 .— Jü

Kommunion -n .Konfifinanden -Aiizüge
prachtvolle Stoffe in feinster Ausarbeitung, blau und schwarz, von Mk. 12 . —* 14-. —5 16 . —* 18 .— bis 32 .

Kommuiiionkäis , Hemden * Kragen . Schlipse und Manschetten.
JÜLHffiiltg | S —JLnsfig © stets das Neueste und Gediegenste von Mk, 7 — bis 38.—

Kli ^ fe0ia —AH55ÜQ © in ehiken Ausführungen von Mk. 290 bis 19.—
Besonders rnaehe auf den Sehlager der Saison $3 * SeMupfblOUS ©H - AiazÜg © aufmerksam-

von Mk. 2 .50 bis 16 .—

Sämtliche Herrenwäsche * Kravaften,
Hosenträger * Regenschirme

in reicher Auswahl.

'«>m m <->>m M ^
N

| Ikfinii WA
aparte Neuheiten M

Hüte umd MfitetB
- für Herren und Knaben . - ■—

Jede Arheits - und Berufskleidung
in bester Qualität.

- - Kleidung für Turner und Fussballspieler

Herber 'S
i

Aernrns 78
»ekleidungshau

OEERLAHNSTEIN

m S

Hochstraße 16

Damen - Gonfection
in 3?eielt ©F Aiiswalii zu staunend billigen Preisen.

Speziell für das Ostergeschäft empfehle grosse ©iligllllllsitSpiStSIK
aus  Stoffen englischer

Art , nur neueste Formen
Mk. S 50 und S 50

aus  modernen Cötele-
und Fantasiestoften in hochaparten Farben
und Macharten

Mt. 17 iS 50  2 ® Sff 3 © 4Z 50 Ü
auch in allen Grössen vorrätig.

jE ©kflMI ^ M ®r Lus blauen Cheviot- und
Kammgarn -Stoffen mit moderner Rücken-

. garnitur , nur neueste Fagons
Mt . ISS “ m  18 m

aus  blauen u. schwarzen
Kammgarn-, Cötele-, Ramache- u. Gabardine-
Steffen, wunderbare Macharten, darunter
hochelegante Muster-Modelle
25 ID SS 40 bis ID Mk.

Grosse Auswahl in EpRFtöll gHFlliöFiSlI
Kleidern moderne Fagons, in allen neuen
Stoffarten und in allen Preislagen.

Frühjahrs -Paletots in engl, gemusterten
Stoffen sowie in uni . blau und Sport-Fagons
650 850 | Q50 12  15 18 25 Mk.

Schwarze Frauen - Mäntel und
Paletots aus Tuch und Kammgarn.
neueste Formen, in allen Grössen und Weiten
12 14 16 18 22 28 Mt.

Elegante Jaekets ->»- Seideu. Moire,
hochmoderne Fagons

17 50  20 22 Mk' biS  Terfeinsten Modell j

Costümröcke in farbig und schwarz, sowie schwarz, weiss und schottig karrierte Stoffe
i 85  H 50  I -' O 4 50  5 00  6 50  Mk.

UnterrÖCke aus Seide, Moire, Tricot, Lüster und Wascbstoffen,

Morgenröcke . Kinder -Jacketts und Mäntel.

Fertige Kommunion - und Konfirniandenkleider
in allen Grössen, aus guten Stoffen und in schönen jugendlichen Macharten
S 50  i© 50  12 - 1.4 16 20 25 Mk.

1
Extra preiswerte Angebote in Bl EIS © II.

Seidene Blusen
Auswahl unter ca. lOOO Btück.

in allen modernen Farben
und Macharten

Mk. 4 © und

Tüll -Blusen
nur neueste Fagons

Mk. 2 25  4 S 50 T 50

Blusen aus wolle, Crepon, Hocfa8l@gEnt6 Blusen
Mousseline und sonstigen Wasch - darunter viele Modelle aus
stoffen in wunderb. Ausführungen, Seide, Crepdchin, Chiffon,

„ Spitze, in allen Grössen und
Mk. Jö £ 2 a‘ t) 'J 4 “’’ 5 b Weiten , äusserst preiswert,

I
Heia © Spezialität:

Für besonders starke Damen stets
passende Stücke vorrätig.

Da es mir nicht möglich ist in meinen Schaufenstern
alles zu zeigen,

so ist ein l ®SüCh meines Lofc&taS unbedingt leimend.

feilte
T M %‘W^ßr "w WM

Niederlage des grössten Frankfurter Damen -Confectionshaus W. Fuhr'änder Nachf.
Höchst « Leistungsfähigkeit durch die grosszügigen Hassensiük ^cif«.

Entenpfuhl 16 EntenpM 16
ML
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. tage . - Anzeigen - Preis:
die einspaltige kleine Zeile <j

15 Pfennig . <3
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KreisWott für den
Einziges amtliches Verkündigungs-
Geschäftsstelle: Hochstraße Nr.8.

Ureis§1.Goarshausen
blatt sämtlicher Behörden der Ureiser.

Gegründet 1863 . —Fernsprecher Nr . 38.
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Bezugs - Preis durch die
Geschäftsstelle oder durch
Boten vierteljährlich1.50
Mark . Durch die Post frei <

ins Haus 1.92 Mark.
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Rr . 73
Druck und Verlag der Vuchocuckerei
Fr an z Schicke ! in Obcrlahnstein Mittag, tat 30. Riirz 1914. Für die Lredaktion verantwortlich:

Eduard Schickei  in Oberlahnstein. 52. Saörganj.
Zweites Blatt.

Macsm aller Welt.
. * Schloß Miramare, wo Kaiser Wilhelm, bevor er aus
Mu eintraf, die letzte der politischen Begegnungen seiner
5°rfn-Reise hatte, und zwar mit dem österreichischen Thron-
I°lger Erzherzog Franz Ferdinand, ist eines der schönsten
Schlösser, die man kennt. Marmorweiß ragt es ans Zy-
^kssenhainen empor und blickt weit über das blaue Meer,
mne eigenartige melancholische Stimmung liegt über ihni,

mögen auch die mannigfachen trüben Erinnerungen
^tragen , die sich an Schloß Miramare knüpfen. Es
^Urde von Erzherzog Ferdinand Max erbaut, dem späteren
miser Maximilian 'von Mexiko, der ein so unglückliches
?̂de fand, in den Gärten des weißen Schlosses aber schrie

^unglückliche Gattin des Erschossenen ihren Schmerz hkll-
?uf, bis tiefer Wahnsinn ihren Sinn verdunkelte. Kai-
^ssn Elisabeth, die unter den Dolchstichen eines Anar-
sstblen ihr Leben lassen mußte, ließ aus dem Holz des
Schiffes, auf dem Kaiser Maximilian die Ueberfahrt nach
."ejifo bewerkstelligt hatte, ein Kruzifix schnitzen und es
'n der Kapelle des weißen Schlosses aufstellen.
.. . * Dem Verdienste seine Krone. Der Magistratsrat
§eim von Nürnberg war unlängst nachdrücklich und mit

.lolg dafür eingetreten, daß den Hunden das längst heiß
Lohnte Mitfahren auf der städtischen Straßenbahn ge-

werde. Zu Beginn einer dieser Tage abgehaltenen
TWistratssitzung wurde nun von OberbürgermeisterDr.
'®e-Bler ein großer bronzener Hund in den Saal getragen
^ als Zeichen der Anerkennung Nürnberger Hunde-
^sunde dem Magistratsrat Heim überreicht. Die Ovation
°' te  allgemeine Heiterkeit aus.

Der Mann ohne Gehirn. Ein Mann hat ein gan-
^ Jahr lang, fast ohne zu leiden, mit einem Gehirn, das
JUr Noch eine formlose Masse war, leben können! Es han-
Lk sich um einen Mann , der, als er 62 Jahre alt war,

^Nes Tages am .Hinterkopf eine leichte Verletzung davon-
?u0 und seitdem ein wenig an Sehstörungen litt ; andere
^sunruhigende Symptome waren nicht festzustellen, und
'o anderen Körperteile blieben dauernd in durchaus nor-

Zustande. Nach einem Jahre starb der Mann
^"hlich infolge eines epileptischen Anfalles. Bei der
^schenbesichtigung wurde die Entdeckung gemacht, daß
^ Gehirn des Mannes sich als dünne Schale zeigte; aus

^r Schale floß, als ein Einschnitt gemacht wurde, eine
Menge Eiter heraus. Wie mag es nun kommen, daß

"e so vollständige Zerstörung der Hirnmasse zu keinem
>v . charakteristischen Symtom geführt hat? Und

wird angesichts dieser Tatsache aus der Lehre, die den
^schiedenen„Zonen" des Gehirns ganz bestimmte Funk-

zuschreibt? Dr . Robinson-Paris meint, daß jene
%e dringend einer Revision bedarf.

^ Eine amerikanische Detektivgeschichte. Ein findiger
namens Sh ade verfolgte seit längerer Zeit einen

bpf®fr' ^cr  uus einem Hotel kostbare Schmucksachen entwen-
hatte. Er hatte festgestellt, daß der Dieb sich auf ein

^sthfboot begeben hatte. Mittels drahtloser Telegra¬

phie' ermittelte der Detektiv den Aufenthalt des Schiffes.
Mit einem Wasserflugzeug verfolgte er den Kurs des Schif¬
fes, erreichte es ohne Schwierigkeiten und ließ sich
neben ihm nieder. Er verhaftete den Neger und führte ihn
auf dem Flugzeug nach Miami in Florida zurück. (Ob's
wahr ist?)

* Amerikanische Zustände. Newyork ist augenblick¬
lich die unsicherste Stadt der Welt. Die Frechheit der Auto-
Apachen übertrifft die der Pariser Verbrecher, die doch auch
schon allerhand geleistet haben, bei weitem. Soeben wurde
festgestellt, daß die Apachen Newyorks im Laufe dieses
Jahres allein 112 Gewaltakte verübt haben, bei denen eine
Reihe von Menschen ums Leben gekommen ist. Die letzte
Bluttat verübte die Bande, die unter sich vorzüglich organi¬
siert ist, gegen eine Firma , die sich keine Gelder hatte er¬
pressen lassen. Man sandte der Firma ein Paket, das eine
Höllenmaschine enthielt. Ein junges 'Schreibmaschinen-
fränlein öffnete das Paket und wurde durch die Explosion
der Bombe buchstäblich in Stücke zerrissen.

Ans iteot Reiche der Technik. ,
(—) Sieben drahtlose Telcgraphenstationen, für die

Zeppelin-Werke. Die erste der großen drahtlosen Telefnn-
kenstationen, die für die Zeppelin-Luftschiffe in ganz
Deutschland errichtet werden, ist nunmehr fertiggestellt.
Es ist die für den Luftschiffbau Zeppelin in Friedrichs-
Hafen errichtete Station für drahtlose Telegraphie, die auch
von Seiten des Staates subventioniert wird. Die Fried¬
richshafener Telefunkenstation der Zeppelin-Werke stellt
das letzte Bindeglied einer Telefunkenlinie dar die von
Friedrichshafen' bis nach Norddeich reicht. Es ' sind vor¬
läufig sechs weitere Stationen geplant, mit deren Errich¬
tung' die Zeppelin-Werke ein ganzes Netz drahtloser Tele¬
graphenstationen erhalten werden. Man hat bereits die
Orte festgelegt, die solche Stationen erhalten werden. Es
sind Trier , Düsseldorf, Cöln, Frankfurt a. M., Metz und
Königsberg, die in Verbindung niit den bereits bestehenden
Stationen Friedrichshafen, Nauen, Civese und Norddeich
Deutschland mit einem Netz drahtloser Stationen überzie¬
he nwerden. Strategisch sind alle diese Stationen von
höchster Wichtigkeit, denn es liegt aus der Hand, daß im
Kriegsfälle die Möglichkeit der drahtlosen Verständigung
zwischen den Zeppelinschiffen und den Funkspruchstationeil
der Betätigung der Zeppeline ein ganz anderes Relief gibt.
Jede der drahtlosen telegraphischen Stationen für die Zep¬
pelin-Luftschiffe soll zunächst eine Reichweite von 700 Kilo¬
meter erhalten. _ _ _ _ _

)( gilt französischer Lenkballon in Not. Der Lenkbal¬
lon „Montgolfier", der Freitag morgen 7 Uhr 30 in Man-
beuge aufgestiegen war, erlitt mittags aus der Rückfahrt
unweit seines Hafens eine Havarie am Ventilator und sig¬
nalisierte, daß er nicht landen könne. Um 4 Uhr nachmit¬
tags trat eine Havarie der Steuerbordschraubeein. Von
5 Uhr nachmittags an trieb das Luftschiff der belgischen
Grenze entlang. 25 Soldaten der Luftschifferabteilnng

Klemer Temilet«.
s.v . 7- Prinzessinen-Erziehung. Oft wird die Erziehung
^ stllcher Schüler als eine Art Komödie dargestellt. Wie
> Wahrheit damit am Hofe des preußischen Königs
W • i^ Wilhelm 1. aussah, beschreibt die Prinzessin Wil-

^süre, pjx bekannte Lieblingsschwester Friedrichs des
ig.0nett, in ihren Memoiren, die 1810 in französischer

erschienen, sehr anschaulich. „Man hatte zur Bc-
9«a' 9 meiner Erziehung ei» Fräulein namens Letti en-
inilr ' sie war eine Italienerin , war interessiert, hoch-
ow'j 9 und jähzornig. Sie lehrte mir die ersten Anfangs-
i,,jn.“c der Geographie und Geschichte. Einmal saß ich
Sr

so

ich war damals erst acht Jahre alt — auf einem
• e von zwei Stufen in der Fensterbrüstung. Sie legte

zlich nicht
geriet sie in eine furchtbare

iü0J ° viele Fragen vor, daß ich schließlich nicht mehr ant-
tfli teu  konnte. Da geriet sie in eine furchtbare Wut, gab
Srin̂ bhrere Schläge auf ßen Arm und stieß mich von den,
'Ad herunter . Es war ein Wunder, daß ich nicht Arm
b[ Qll"Ovin dabei gebrochen habe. Ich kam mit einigen

^ [cöcu  davon . Dieser Auftritt wiederholt sich am
iwi en ^age mit größter Heftigkeit. Sie warf mir einen

wter Kopf, der mich fast getötet hätte. Mein
meineitzo," Gesicht war blutig . Auf mein Geschrei kam

gär lc  Mermann hinzu , die mich den Klauen diese
Entriß . Sie drohte ihr , das Vorgefallene der KöniginzxZ'eeigen. Die Letti bekam Furcht, mein Gesicht war ganz
solltsŝvden, und sie wußte nicht, wie sie sich dabei helfen

‘ verbrauchte eine Menge Wasser, das man die
ansf! . uckst auf mein Gesicht leate, und ich gab tags dar-

Königin vor, daß ich gefallen sei. Fuß- und
J j waren aber auch fernerhin mein tägliches Brot;

Ter keine Schimpfwörter, deren sie sich nicht bediente,
^ftieh’ ®legte mir eines Tages einige Fragen vor. Ich

'gte ihn zuerst in allen Dingen, über welche er mich

befragte, endlich aber verwirrte ich mich, und konnte nicht
mehr antworten. Der König befahl dann der Königin,
der Letti einen tüchtigen Verweist zu geben, den ich natür¬
lich zu büßen hatte. Meine Lehrstunden fingen um 8 Uhr
früh an und dauerten bis 8 Uhr abends; ich hatte keine
Zwischenzeit, als die Stunden des Mittag- und Abend¬
essens, die auch unter Zurechtweisungen verstrichen, welche
die Königin mir machte. Wenn ich wieder in mein Zim¬
mer trat , begann die Letti die ihren. Die Wut, in welcher
sie war, fiel auf mich zurück. Es gab keinen Tag, an dem
sie nicht die Kraft ihrer Fäuste an meinem armen Leibe er¬
probte. Ich weinte oft die ganze Nacht hindurch, ich befand
mich in ununterbrochener Verzweiflung, hatte keinen An- .
genblick Erholung und jpurbe ganz abgestumpft. Sechs
Monate lang führte ich dieses Leben." — Schließlich durch¬
schaute der König aber doch die Sache und wollte die sau¬
bere Erzieherin in Spandau einsperren lassen; auf Bitten
der Prinzessin wurde sie nur entlassen.

— Im Zeichen des Mars. Mars ist der Kriegsgott;"
die alten Römer nannten ihn so. Und nach ihm hat un¬
ser Monat März seinen Namen erhalten, denn in seinem
Zeichen steht das Leben in der Natur ; in den Lüsten wehen
Stürme , weit nach den von der Sonne erwärmten Flächen
der Erde, von denen die Luft, sich ausdehnend, aufgestiegen
ist, aus kälteren Gebieten schwerere Luft hinzuströmt. Die
Eisdecken der Gewässer werden gesprengt, in den Höhen
schmilzt der Schnee, und Bäche und Flüsse stürzen ihre ge¬
schwellten Fluten in die Niederung. Und die sprießenden
Keime, die schwellenden Knospen, die ihre Puppenhüllen
durchbrechenden Insekten — sie alle müssen den harten
Kampf ums Dasein bestehen; und manches, was sich zu
früh ans Licht hervorwagte, geht wieder zugrunde. Aber
endlich siegt doch der Lenz, und schon lachen uns seine Bo¬
ten in der Pflanzenwelt entgegen: Märzveilchen, Leber¬
blümchen, Windröschen, Gänseblümchen, mehrere Ehren¬

verfolgten den Lenkballon in Automobilen. Nach einer
späteren Meldung aus Maubeuge ist das Lenkschiff, das
infolge der Havarien abgetrieben worden war, abends um
l0 Uhr in seine Halle zurückgekehrt.

)( Die Aviatik in Deutschland und Frankreich. Wäh-
redn in Deutschland bisher 700 Pilotenzeugnisse ausgestellt
worden sind, beträgt in Frankreich die Zahl derselben
1578. Die Zahl der in Deutschland ständig geflogenen
Flugzeuge beträgt etwa 300, die Frankreichs ettva das Dop¬
pelte. Zeigt sich hierin eine numerische Ueberlegenheit, so
übertreffen doch die Leistungen der deutschen Militäravia¬
tik, tvie auch in der Generalversammlungdes französischen
Aeroklubs hervorgehoben wurde, die der französischen.

)( Pegoud führte am Samstag und Sonntag seine
neuen Schrauben- und Spiralflüge auf dem Flugplatz Jo¬
hannisthal bei Berlin vor. Viel bewundert wurde beson¬
ders der Kreiselflug; das Flugzeug stand in der Luft auf¬
recht gerichtet, die Schraube oben, und bohrte sich so, stets
in mäßiger Geschwindigkeit sich um die eigene Achse dre¬
hend, nach oben. Die Vorführungen fanden bei ziemlich
frischem Wind statt. Der Besuch war nicht so stark wie bei
dem ersten Auftreten Pegouds in Berlin , tvoran diesmal
wohl das trübe, regnerische Wetter schuld war._

Sport.
() Turnerisches Allerlei. Das Abzeichen der Deutschen

Turnerschaft, von einer Leipziger Firma hergestellt, ist seit
dem Jahre 1911, in welchem es zur Einführung gelangt ist,
in 100 572 Stück verkauft. Da der Hersteller sich verpflich¬
tet hatte, für jedes verkaufte Stück 5 Psennige an die Dr.
Ferdinand Goetz-Stiftung zur Errichtung deutscher Turn¬
stätten abzuführen, so hat der Verkauf des Abzeichens der
Stiftung in zwei Jahren den hocherfreulichen Zuschuß von
5028 JK  gebracht. — Zu dem Kreisturnfest des Kreises
Rheinland, der allein einen Zuwachs von 7000 Mitgliedern
im verflossenen Jahre buchen konnte, in München-Gladbach
werden an 10 000 Teilnehmer erwartet, so daß der Etat
des Festes auf 21 000 M festgesetzt wurde._

Industrie, Handel iinü Verkehr.
Neues Brikettwerk. Zwischen Dürwiß und Hehlrath

tvird ein neues Brikettwerk errichtet. Zu diesem Zwecke
werden vorläufig 600 Morgen Land angekauft. Das Werk
soll mit dem Brikettwerk „Zukunft" in Weißweiler durch
Bahnanschluß verbunden werden. Mit Beteiligung von
200 000 Tonnen wird das Werk dem Braunkohlen-Bri-
kettverkaussverein in Cöln angeschlossen.

Bei dem halbautomatischen Telephouamt, tvie es
Dresden jetzt zunr größten Teil durchgeführt hat, wird das
Telephongeheimnisvollkommen gewahrt. Keine Beamtin
kann das Gespräch belauschen. Der Anschluß wird schnel¬
ler als bei den jetzt gebräuchlichen Systemen herbeigeführt,
an Personal wird gespart, und die Arbeit desselben tvird
nicht so nervenaufreibend.

Eine nette Submissionsblüte war in Fürth in Bayern
zu verzeichnen. Für die Erdbewegungsarbeiten auf dem
Gelände der neuen Kasernements liefen 14 Angebote ein.
Das niedrigste verlangte 40 760, das höchste 159170 Jl.

Preis-Arten, Narzissen, Schlüsselblumen und Hahnenfuß.
Voit Weiden und Pappeln hängen silberne Blütenkätzchen
herab, Ulme und Eibe entwickeln ihre unscheinbaren Blü¬
ten, und von Sträuchern blühen Kornelkirsche, Mistel und
Buchsbauin. Wenn aber die Aprikosen in Blüte kommen,
dann freut sich das Auge der seltenen Farbenschönheit die¬
ses Anblicks. Doch unser Fuß streift ebenfalls durch blü¬
hende Rietgräser oder Seggen, Hainsimse und Schachtel¬
halm, und ein Blick dorthin lehrt uns,-wie der fahle Gras¬
teppich in frischeres Grün übergeht, und auch die Saaten
färben sich dunkler mit der Farbe der Hoffnung. Hoffnung
ist denn auch in der Tat das Gefühl, das unsere Seele be¬
wegt: Hoffnung auf neues Leben und Gedeihen um uns,
aber auch in uns, zu dieser Zeit und künftig, wenn der
Winter des Lebens unfern irdischen Leib begraben hat;
Hoffnung und Ostern, dieses herrliche Fest, dem tvir zn-
steuern; Hoffnung auf Auferstehung und Erlösung.

— Wie alt können die Menschen werden? Aus Preß-
burg wird geschrieben: Wenn in der Bibel das höchste
Alter des Menschen auf 80, in ganz seltenen Ausnahme¬
fällen auf 90 Jahre geschätzt wird, so muß man sagen, daß
dieses altjüdische Norinalmaß bei den südslavischen Völkern,
den Bulgaren und Serbe», nicht selten erreicht und über¬
schritten wird. In der Stammburg der ungarischen Gra¬
fen Andrassy, auf Kraßnahorka bei Somhegy, befindet sich
eine Gemäldesammlung. Das merkwürdigste Bild in der¬
selben stellt einen mit grobem Tuch bekleideten Serben dar,
der, 1552 in Temser Komitat geboren, 172 Jahre alt ge-
worden ist. Seine Gattin , geboren 1552, wurde 164 Jahre
alt. Sie lebten bei ihrer Bauernarbeit nur von Milch und
Kukuruzbrot (Maisbrot) und tranken keinen Wein, wohl
aber Slikowitz(Zwetschenschnaps) in kleineren Quantitäten.
Bier war damals in der dortigen Gegend unbekannt.
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★ Teure Kunden. Eine große Anzahl ausländischer söge
nannter Import- und Exportgeschäfte schädigt jahraus, jahr
ein die deutschen Kaufleute. In gut geführter Korrespondenz,
die keineswegs einen schwindelhaften Eindruck macht, er
bitten sie von den Kaufleuten Warenproben. Diese werden
ihnen bereitwilligst zugesandt. Nunmehr werden von den
Schwindlern unter Benennung einiger Referenzen, die aber
in Wirklichkeit ihre Hintermänner sind, einige größere Wa
renbestellungen aufgegeben. Die gelieferten Waren werden
so schnell wie möglich wieder zu Geld gemacht. Eine Zah¬
lung an die Lieferanten unterbleibt. Auf Erinnerungen
lassen sich die Herren Im - und Exporteure nicht ein. Ein
strafrechtliches Einschreiten verspricht meist schon wegen
der Umständlichkeitdes Verfahrens keinen Erfolg. Bei
einem zivilrechtlichen Verfahren laufen die Lieferanten Ge
fahr, die teueren Prozeßkosten und Gebühren obendrein
zuzusetzen. Bei den Schwindlern kommen die vollstreck
baren Urteile stets zu spät. Die deutschen Kaufleute sollten
bei einer Verbindung mit unbekannten ausländischen Firmen
stets die größte Vorsicht walten lassen und nicht ohne weitere
Prüfung den aufgegebenen Referenzen trauen. Es emp
fiehlt sich, bei der nächsten Handelskammer oder bei der Zen
tralstelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck
Parade 1, vorder anzufragen. Dort liegt ein umfangreiches,
einschlägiges Material vor. Auch Anfragen bei wirklich
guten Auskunfteien ergeben oft die gewünschte Klarstellung.
Mit vorstehenden Ausführungen ist nun nickt gesagt, daß
derartige' Warenschwindler nicht auch im Inlande ihren
Sitz haben Hier gibt es deren auch eine Menge, denen
gegenüber ebenfalls dringende Vorsicht angebracht erscheint.

# Ein gemeingefährliches Work. Niemand tut heutzu
tage noch etwas, sondern seitens  jemandes wird  etwa¬
getan — so will's der Modestil. Hier ein paar Beispiele
aus neuesten Zeitungen: „Der Antrag wurde seitens der
Versammlung einstimmig angenommen. . . . Hierin kann
nur seitens der Schule dauernde Abhilfe geschaffen werden
Eintrittskarten gelangen kostenfrei zur Versendung seitens
der Geschäftsstelle in der Taubenstraße . . . . ) Seitens
der Polizei wurden sofort die nötigen Maßnahmen ge¬
troffen . . . . Hierauf wird seitens der Verwaltungsstellen
wie seitens des Bundesrats hingearbeitet werden" uff. All¬
gemein erkennt man an. daß der häufige Gebrauch der
Leideform der Sprache alles Leben, alle Frische und An¬
schaulichkeit raube. Und in den gegebenen Beispielen ist
der Räuber überall nur das böse Mart seitens. Wie einfach,
wie anschaulich und lebendig lauten dieselben Sätze in der
Tätigkeitsform: „Die Versammlung nahm den Antrag etn=
stimmig an . . . . Nur die Schule kann hierin dauernde
Abhilfe schaffen. . . Eintrittskarten versendet kostenfrei
die Geschäftsstelle in der Taubenstraße. . . . Die Polizei traf
sofort die nötigen Maßnahmen . . . . Die Verwaltung wie
der Bundesrat werden hierauf hinarbeiten." Uebrigens
stehen für einzelne nicht hierhergehörige Fälle anderer Art
für seitens bekanntlich auch noch die Wörtchen von und
durch zur Verfügmw Deshalb gelte die einfache Regel:
Schreibe niemals „seitens" — „werft das Scheusal in die
Wolfsschlucht!" Und das neuerdings ebenso beliebte greu¬
liche Modewort „zwecks" werft hinterdrein! Als ob es in
der deutschen Sprache kein zu, zur und zum mehr gäbe!
ifc,, ,, . . . . . 0 . Sarrazin (Berlin).

k Angemessene Preise. Der Zeitschrift „Die Buchdrucker-
Woche" entnehmen wir folgende, die tatsächlichen Verhältnisse
genau skizzierende Mitteilung: Ein Kaufmann kam in eine
Druckerei und fragte, was tausend geschmackvolle Briefbogen
in zweifarbigem Druck kosten würden. „Zweiunddreißiq
Mark! ' war die Antwort. „Wie, hör' ich recht? Zweiund¬
dreißig Mark? Bisher habe ich doch nur die Hälfte bezahlt!"
Er zeigte einen Briefbogen, dem die Devise „billig und
schlecht anzusehen war. „Das sind sie auch wert," ent-
gegnete der Drucker, „aber wenn sie Ihnen gefallen hätten,
wurden Sie sie doch nachbestellen. Indem Sie aber zu mir
kommen, wollen Sie doch offenbar etwas Besseres haben.
Gute, geschmackvolle Arbeit aber bedingt nicht nur bestes
Papier, gute, Farbe, sondern vor allem mehr Sorafalt, mehr
Zeit, mehr Mühe. Gute Arbeit kann nur von tüchtigen Ar¬
beitern hergestellt werden, die natürlich einen höheren Lohn
verdienen als mittelinäßige. Und was die Hauptsache ist: ick
macht. Freude habe ich irur an guter Arbeit, an der auch
der Bestellen Freude hat, und gute Arbeit macht man nur,

verdient. Cs kommt also ganz auf
den Besteller an, ob er billige oder gute Arbeit haben will

Sie. Nachdenklich sagte der Besucher: „Sie haben
wirklich recht: gute Arbeit verdient ihren Lohn. Aber was
Sie sagen, imponiert mir: ivissen Sie was, drucken Sie qleichfünftausend, M ’

Bei der jetzigen Saatzeit
ist das Geflügel auf die Dauer von 6 Wochen in de» Schlägen
zu halten.

Ob erlahn  ste in,  den 23, März 1914.
Die Pol ize iverwaltung.

3mEinverständnis mit der Polizeiverwaliung haben wir mdZustimmung der Stadtverordneten Versammlung den Ban
fluchtlinien- und Höhenplan für die Straße Im Drittel " ausgestellt.

Der Plan liegt vom 21 März er. 4 Wochen lang zu Jeder,
manns Einsicht auf dem Rathause (Stadlbauamt während den
Dieuststunden offen.

Wir bringen dies gemäß § 7 des Gesetzes vom 2. Juli ' 87f>
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis , daß nach Ablauf
dieser Ansschlußfrist von 4 Wochen Einsprüche nicht mehr ange¬
nommen werden.

Niederlahnstein,  den 20. März 1914.
_ Der Magistrat : 9i ody.

Bei der jetzigen Saatzeit
sind die Tauben und sonstiges Geflügel bei Vermeidung der Be¬
strafung auf 4 Wochen in den Schlägen zu halten.

Nieder ! a hn stein,  den 23 März 1914.
Die Polizeiverwaltuna : Rodu.

Schiik«Hkichteii
Die Aufnahme der diesjährigen Schulneulinge findet statt am

Mittwoch, den 1. April.
n der Schule an der Bergstraße und zwar die der Knaben mor¬
gens 9 Uhr , die der Mädchen morgrrrv 10 gUjp

Es gelangen zur Aufnahme alle Kinder, die bis zum 1. April
d. Js . sechs Jahre alt werden Diejenigen Kinder, welche bis
zuni I. Oktober sechs Jahre alt werden, können anfgenommea
werden , wenn sie geistig und körperlich hinreichend entwickelt sind

Niederlahn stein,  den 23. März 1914.
Pötsch,  Rektor.

Gesehen: Der Bürgermeister Rody.

8e«erbliche MtMWSslhule
Oberlahnstein.

Am Dienstag , den 31. März er. findet abends von
6 - 8 Uhr die Schlußprüfung der Schule statt.

Die Lehrmeister und Eltern der Fortbildungsschüler sind
Perzn freundlichsi eingeladen.

Oberlahnstein, den 28 März 19'4.
Der Vorstand des Gewerbevereins.

Eier. Eier. Eier.
ia Frische Eier 10 SN nur 33. 58 und 03 Psg
la Irische schwere Eier1»Elch. 88 tt. 73 Ps
„ eiitfl schwere Italiener10 Sich. 78 Ps.
.. frische LaMutter per Psd. 1.25
„ feinste Süßrahmbutter Psd. 1.43

Johann Strieder,
Alls zurNgeWe Schühmreli

besonders in Damen- und Herren Sachen
gesShre dis zn 50°|a Matt.

Den Eingang moderner Neuheiten in Schuhmaren
und bekannt guter Qualität zeigt ergebenst an

•Toliaim Jfiger , ö « zeMsi
Adolfstratze 43.

Das

eines jeden denkenden Menschen ist bei der herrschenden
Teuerung

SparfMeitm rechten Sri
Fangen Sie damit bei Ihrer Kleidung an. ich bin

Ihnen dazu behilflich.

Lesey Sie ! .
das Nachstehende und merken Sie es sich gut: In
Eoblenz a. Rh ., Firmungstraße Nr. 14 (vergessen
Sie nicht die Hausnummer: Nur 14) im Haufe des
Herrn Herlet , im Löwenhof in dem Haus mit den

4 Löwen befindet sich das Etagengeschäft

Kmsektiinlshm Stern.
In demselben ist ständiger Verkauf von nur wirklich
gmen und modernen Garderoben , wie Anzüge,
Paletots , Joppen , Hosen , Westen für Herren,
Burschen und Knaben . Berufskleidung . Da
das Geschäft keinen Laden, keine Schaufenster hat,
sondern nur 1. Etage, so ist es in der Lage infolge
niedrigster Geschäftsunkosten, sowie durch Einkauf von
Gelegenheilspostcnmit einem derarig bescheidenen Nutzen
zu rechnen, daß der Verkauf zu allerniedriqsten Preisen

' geschehen kann. So zum Beispiel Herren -Anzüge
für Mk. 8, 12. 15. 21, 26 und höber. Kommunion-
und Konfirmations -Anzüge 7, 9, 12, 15, 18 Mk.
und höher. Knaden -Anzüge 1,45, 2,60, 3,95. 4,75,
6,45, 8,50, und höher. Herren -und Burschen¬
hosen, zum Teil aus Reststoffen, 1.25, 2,65, 3,95, 5,50
Mk.u.höher. Knabenhosen aus Reststoffen 95,u 60Pf

Nur l4 IiMuugsflruße 14, CuSleuz
l. EWk. Rw nüffitt!

Gratis-Eröffnungs-Gefchenbe.

Heim Sparkaffe

Ws

'S£sr
I«5

©
ts-o»e
_ Wir verzinsen Spareinlagen:

bei täglicher Abnahme . . mit 3 %
„ 3monatlicher Kündigung . „ 3 Vgs/<:

über Mk, 1000.— bei 3monatl. Kündigung 3 ä'4 %
von Mk. 3000 — an bei Omonatl. „ mit4 »,g

sowie bei 12monatl. „ „ 4 14 °/ 0
Verkaufsstelle für Sparmarken:

Geschäftszimmer SLdallee3, Georg Keßler,Adolfstr..
Franz Günther, Wilh. Salzig, beide Burgftratze.

ist es roahrlich nicht , wenn Sie
statt Butter

Dr . «ScHlir &cK ’s Palmona,
die berühmte 9flanzen -<£ utter-97largarine

kaufen , denn Sie roerden gar keinen
‘Unterschied merken — außer
in Obrer IHaushaliungskasse.

W Sorten Obflbäume
Hochstamm-, Busch- und Schlingrosen, Konifere^
Blühende Topf- und Blattpflanzen , FrühjahrsflA
zuv Bepflanzen von Graben und Gärun in großer AuswaM

und sehr schöner Ware empfiehl! die
Gärtnerei Aokermanw zu MW

Pikierte

SrlatMitze»
dochstämmige Rosen, Stief¬
mütterchen, Vergißmein¬
nicht, Primel , Bellis usw.

zu haben bei
Pani 6erstk$

Gärtnerei am Friedhof.

Institut.Boltz
Ifmen .q i. Ttitir . Prosp,  frei.

2- 3 ZiimerWhiM
von jungem Ehepaar bald 1
Niedeilahustein zu mieten gesE

Von wem, sagt die Erpediß 5>

Möbliertes
zu vermi ten. Daselbst kö»^
L Mann Kost u. Logis erhaß^
_ Hochstraße

IDohmnig
zu vermieten Mittelst »' .

öluudeumiidcheu
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